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Kurven-, Flächen- und. Körpertafeln.

Die folgenden Tafeln enthalten in übersichtlicher Zusammen—

stellung die für den Maschinenbauer wichtigsten geometrischen

und mechanischen Eigenschaften einer Reihe von gebräuchlichen

Kurven, der von ihnen begrenzten Flächen und einfachen Kör—

per. Die den Figuren beigeschriebenen Bezeichnungen erklären

die Buchstaben der Formeln. Zu bemerken möchte indessen

folgendes sein.

Bei der Streckung (Rektifikation) der Kurven ist“ s die Länge

des Kurvenstückes vom Anfang bis zum Punkte xy, beziehefltlich

cp, S die ganze Länge der Kurve.

Bei den Trägheitsmomehten wurde die Massendichtigkeit : 1

gesetzt, um nutzlose Häufung der Buchstaben zu vermeiden.

Um eine grössere Uebersichtlichkeit der Sätze aus der so wich-

tigen Trägheitsmomentenlehre zu ermöglichen, wurden einige ver-

einfachende Anschauungen durchgeführt. Die angegebenen Träg-

heitsmomente der Flächen zerfallen in äquatoriale und polare,

jenachdemdie Momenten-Achse gelegen ist. Diese heisst nämlich

eine äquatoriale Achse, wenn Sie in der Ebene der Fläche ge-

legen ist, und eine polare, wenn sie zu derselben senkrecht steht.

Jede äqüatoriale Achse, welche durch den Schwerpunkt der

Fläche geht, heisst insbesondere eine Aequatorachse, während die

durch den Schwerpunkt gehende polare Achse insbesondere Pol—

achse heisst. Eine Fläche hat nur eine Polachse, dagegen un-

endlich viele Aequatorachsen. Entsprechend ihren Achsen sind

nun die Trägheitsmomente in äquatoriale und polare getheilt.
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Man findet das Trägheitsmoment J„ einer Fläche zu irgend

einer polaren Achse durch Addition der beiden äquatorialen

Trägheitsmomente Jq1 und J;„„ deren Achsen sich in der polaren

Achse rechtwinklig schneiden:

J},= q1+qu ‚......(416)

Ferner findet sich das Trägheitsmoment J’ einer Fläche zu

irgend einer Achse, welche vom Schwerpunkt S der Fläche um a

absteht, aus dem Trägheitsmoment J zu der parallelen durch S

gehenden Achse mittelst des Ausdruckes:

J'=J+a$F . . . . . . . (417)

wenn F noch den Inhalt der Fläche bezeichnet. Dieser Satz

gilt auch für Körper, wenn man statt F die Masse des Körpers

einführt.

Bei den Körpern wurde eine der vorstehenden ganz ent-

sprechende Eintheilung eingehalten. In jedem der behandelten

Körpergebilde ist eine der Hauptachsen, welche durch die Schwer-

punkte aller zu ihr normalen Querschnitte geht, als Polachsa

und der darauf rechtwinklige Schnitt durch den Schwerpunkt als

Aequatorschnitt aufgefasst, wonach sich die äquatorialen und

polaren Trägheitsmomente wieder je nach der Lage ihrer Achsen

zum Aequatorschnitt unterscheiden. In allen hier angegebenen

Beispielen für die Körper sind die Achsen stets wirkliche

Aequator- und Polachsen.

Für ein gerades Prisma mit beliebiger Grundfläche, deren

polares Trägheitsmoment i„ und dessen halbe Höhe =l ist, ist

das polare Trägheitsmoment:

J„=2li„.........(418)

und das Trägheitsmoment zu einer Aequatorachse:

J;=?/3fl3+2liq .. . . . (419)

wenn noch f den Flächeninhalt des Querschnittes, und iq dessen

äquatoriales Trägheitsmoment zu derselben Achse bezeichnet, für

welche Jq gilt.

Die Schwerpunkte und Trägheitsmomente zu Flächen von

unregelmässigen Formen lassen sich mit Hülfe der Graphostatik

in vielen Fällen bequem und recht genau (numerisch) finden.

Das Verfahren ist aus den im zweiten Abschnitt behandelten

Aufgaben ableitbar, und besteht in einer wiederholten Anwen-

dung des Kräfte— und Seilpolygones.
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. _
. Versch'ed . " - - -

N10 Kurve Parallelglewhung Eigenselaftii Polargleichung Krulrfig;%8halb Streckung (Rekt1fikatwn)

Allgemein (aus 0) :

(w—a)2+ (y—b)fl=rfl ‚_ „„
_

Scheitelgleichung (aus Annahernd, wenn ‘“
%

S); klein: 31 Allgemein (aus 0) :

E 1'/2==27‘-’°"'—-702 r y 92+f2—29f0081p=r2. 9=" 8=7'4P
. Mittelpunkts leichun _ = _' Aus dem Scheitel S : = 2 r n.

n-4
g g 3; 2 17

(aus III):
g:2rcosg;.

fi+%=fi

. =— 1?;
Halbparameter : 19 Aus F ' S 2I_V2P‘”( +2;‚;

Se%;ntelglexchung (aus A 8: SF: _211 =% +ac }) (1+2w)3+109 natp(V__p+V12+ _pm]
3

.

= — .

":
11/2 = 2 P 1»'- L L Leitlinie. r = p (p p Annähernd bei kleinemx—y:»-.

F Brennpunkt.
2 sin2 5

s : 3/[1 +_(2:_v)2__ _2(:3)*]y'

3 y 5 y

Mi(32;33p%ktsgleichung Excentrizität : Aus F _ 3/
.

' lineare : e ' 2 2 (“'1) 2
@ y2a2+m2b2=azbfl. _ _ _‚_'___e_ ?:

._ä* Selg;aitelgleichung (aus : V“2 ‘““ 1° —p + 8 ac _ a _ 0 008 90 a b b? __" (a+b) (14+"—2"+64+"—2566"+)ä
': . ___}; = P . FürSist: =— . —b_: y2 =(11)2(2 am —- x2) numermhe 8 a 1 —— 8 cos 99 Q ’“ W°bel " : Z+ b'=

u Halbparameter: Fahrstrahlen : “2  2____ ..L’ 2y 2pa: an:.

1,2

p=a(l——s2):z.
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Mittelpunktsgleichung

(aus 0) :

_ y2 a2+a:2 1,2: as; ;,2_

 

: 2—— =—...
10 «!(€ 1) a

Excentrizität :

lineare : 0 F= e

=Va2+ b2

. e
numensche e =-

a

Achse 1) : aVE2——fll_

Halbparameter :

1,2

 

  1 h2 2h
tg qz:;V%f

L L Leitlinie.

r:a+sw,r’=a—£aa
für A: (>=—;-

 

  

  

Aus F:

e2—a2

'=p+sx_a—ecosqi 4 2 4 23/2 ,

__ p _ _(_a__y_—i;%;cL_ Sehr verwickelt.

1 — 8 cos ap “

Fahrstrahlen :

r=sx——a,r’=ex+a.

i” __E
‚ __ 9 c__ c

__ g : “J_2. _ 2 (“ e )
c     

 
: Vg“—c%l: Vh2+ 2hc.  
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s=4r(l—cos %) .

S::8r
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924781" 2

  

 s=4rR;—r(l—cos ;—’)

8 R+r
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.-=1 95
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*‚f:;_. y::r(l—;cosa)

& %
:>

% ‚2.3

5 ;5. r R+r
€*?! w_(R+r)eost—r'cos R w

'&3 R+r
13 < y=(R+r)sin—w—r’sm w

_; . R R

E'8

.;‘2
5 .E ——r

g;‚g:„; x=(R—r)cos%m+fcos£r

m;5g

ä'ä=’: y=(R—r)sinäw—r’sinRgrw

> %
0

fl) .

!E.’ „?. R

2 .E‘. __ __ £ __ r"ä=ä at:—(r R)cost r'cos R w

--4 H

gg y=(r—R)sin%w—Hsinr;zfl w
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m:R'cos&-l—R&dnfl

y=R’sinS—Räcos&
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 s=4ng—r(l ——cos‘é—’>

R—r

S=87' R
 

 

 s=4r T—R(l—cos ;)
R

S:STTER 

r’ ist der Halbmesser zum

beschreibenden Punkt. Wenn

r'=r ist, wie hier bei den

Streckungs— und Krümmungs-

formeln angenommen ist, gel-

ten die Gleichungen für die

gemeine Orthoeykloide‚ Epiey-

kloide, Hypocykloide, Pericy-

kloide. Aehnlich ist bei den

Kx'eisevolventengleichungenR'

die Entfernung des beschrei-

benden Punktes vom Mittel-

punkt 0 des ruhenden Krei-

ses bei 0 :0; ist R' :: B,

so ist die Kurve die gemeine

Kreisevolvente.

Länge der gemeinen Kar-

dioide

S = 8.213 : 2,546(2R7r)

oder angenähert

uan@Rm

 

s bei 1 Runde 71 (2 Rn)

5 „ 2 Runden 471 (211311)

3 „ 3 „ 9 71 (2 R n)„

s „ % n‘171 (2 Rn)

 

32—213[wl/1+w2

+ 109 not (an +V1 + M)]

_ (‚z + a2)'%

9 _@

 

V1 + (log nut a)2
S : T—————————-

log hat (!  
l  R e u l e a u x , Konstrukteur.

wobei 6089 «:.-Zug flat «

e=rvr$uaäazu

_ 7

_sin«’

 

Die arch. Spirale ist die um

R verlängerte Kreisevolventc.

s bei 1 Runde 1,0871 (2R71)

s „ 2Runden 4,09n(2Rn)

s „ n „ Nn2n(2Rn)

Bei der logarithmischen

Spirale schliesst die Tangente

an einen Punkt P mit OP

den Winkel a ein, wofür gilt:

cotg « :: log flat d     
74
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Nro. Form Flächeninhalt ‚

g

€
2
&

'? F = 72 %

&

ti

'>'4‘

„% 2
1-4 1' "

% F—?'

E

M F =' r”n

>'

X“

‚£

%

%"
E F=W—®ä
$.“.

u — b fß

t—'c

:>

M      
  

Schwerpunktlagé Trägheitsmomente

# Zur polaren Achse im Mittelpunkte C:

4 Si“ 5 J„ : A‘i ‚2 : [lg

3 2 Zur Polachse im Schwerpunkte S :
„.

= ' _‚L_c2 _1—cosß _ri(_l—cosß

31 Js— 2 ’l' (l ——————fi2 __ 4 ß —ß)

Zur polaren Achse 0: Je: % 72 : 77;— T4

Zur Polachse S : Js : % 12 (l —%)=0‚398 (ur?

4

Z = __7' 'r4 2

311 _ 4—(n _ ;) _ 0,726r‘

Zu den äquatorialen Achsen XX und YY :

J — J — ”—r—2 — " T4

x _ y _ 4 _ 8

Zur Polachse 0: Je: % r2 = „574

Z = 0 „

Zur Aequatorachse XX : Jx : % r2 : Z 74

' E Z r olaren Achse C:
z—é sm2 rf’——r„f “ P %

'3ß ü—ü h=äW+ü=p@+;)

- E
sm 2 =—‘i«(rf—r‚‘ =ä (4br3—l—rb3)
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Nro. Flächeninhalt

.?
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F : % xy
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2 I) hm _ _

ä “2
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Schwerpunktlage Trägheitsmomente

83 Zur polaren Achse 0 :

Z :

12F _ 'r4ß 1 3 3 rs3cosß

. ß Jc—T—Z[ST COSß+T]

4 sm3 5 14 2
__ _ _ _ _ - 3 _ _ ' 3
—3rß—sinß 4 [# 2smßcos # 8cost? sm ß]

Zu den äquatorialen Achsen XX und Y Y:

2

z1=3/5x „=„y_:äxya

__ 3 5 15

22 —— /s?/ .

J _ £ 2_ 3 „3
” _ 35 ”‘” * 105 ”

. Zur Aequatorachse XX: Ja: : %‘a 113

‚z = 0

. _'E 2 2 __ 71 3 b_2
Zur Polachse 0. Je _ 24 (a +b ) _ 4 ba (1+ aß)

h2 bh3

‘” — ” € — “13

h2 bh3

JH — M F; — %

h2 bh3

z _ ‚. Ju — f‘ ‘2‘ - T

'” 3— __ bh3 h 3 3

L_—r+mw+w

_. bh3 £ 3 3 bh 2 2
Jb _ —i—2—- + 4 (u +1; )—-2—4 [8(u +v)—3lfl] L==%g%—%WLHfi—%gPW+W%—N]    
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Umfläche: F1 : 2l(a+b+c)

Eine Endfläche: F2 = 9;-
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Umfläche: F1 = 41 (b—I— h)

Eine Endfiäche: F2 : bh

 
  

 

Umfiäche: F1 = 81 Vh2 + %.

Eine Endfläche: F2 : bh
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Umfläche: Fl :: 1211'

Eine Endfiäche: F,:ä‘rfl 1/5= 2,598 #

Inhalt Trägheitsmomente

Zur Aequatorachse Q Q:

12 h2 l) h 13 b l h3

V—bhl Jq:m[F+fs']: 3 + 81

_ Zur Polachse PP:

_ bh3 h 3 3 b h 2 2 2Jp—m[—lg+g(u +») — ?<2[u +v]—b )]

12 h2

Zur Aequatorachse Q Q: Jq : m ?+ E

V : 2 bhl

Zur Polachse PP: J„ = % (h2+ %)

12 h2

Zur Aequatorachse Q Q: Jq = m(ä + €

V = 2 bhl '

h2 b2

Zur Polachse PP: J„ = m (€+ @

 

V=3lr2V_3_:5,1961r2

Zu den Aequatorachsen Q Q und Q1 621:

5

Jg:J =m(%+fir2)

Zur Polachse PP: JP : 1—52 'm’r2
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  Umfläche: F1 = 4177!

Eine Endfläche: F2 = 1211    
V::27ll’l‘2   

12 ‚2

Zur Aequatorachse Q Q: Jg : m (? + ?)

Jp =lmr2Zur Polachse PP 2    
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Nro. Form Oberfläche Inhalt Schwerpunktlage Trägheitsmomente

F 3

Zur Aequatorachse Q Q:
.5 Umfläche:

12 ‚J ,«2 12 ‚.2 b2

32 1 '2 ! J9=m[ä+_—ltz]=m[ä—+E+F
%

F1=47'l(71+72)=8" "' V = 271”"1 _7'z) Mitte der Figur
£ Eine Endfläche: : 4nrbl

Zur Polachse PP:

;-
F2=fl(rf—Tg)=2nrb

Jp : % [7'12+ Tag] : m [T2 + !‚43
N

M

433 ‚

8

'E

12 8 2'_iß-c Eine Endfläche: 8 3 Zur Aequatorachse Q Q: Ja : m [€ + 3—5 33 ]ID

-— _9 g 4 V : 5 l my 3 _ 5 “” y2 8ii 3 F2 = g xy
Zur Polachse PP: JP : m [?+ 3—5 aß]

%.

‚Q

63

5:5
m

.

R2 5»-2 an
Zur Aequatorachse Q Q: Jq : m 2— + 3 72]

E“? F : 4712Rr V : 21flRr2 Mitte der'_Figur 3

ä%
Zur Polachse PP: JP : m [132 + Z 72]

23

% ‘ Umfläche:

——

3 b2. & F1=a-\/hi"—I—ÖT2 h Zur Aequatorachse Q Q: Jq : m [@ h2 + äö]| Nm
h abh z = _

Eg’
— a2 V:F2ä:_3v

4 Z rPolachse PP' J —fi[a2+b2
“% +b\/hfl+I u - „ — 20 ]
3 |

% Endfläche: F2 = ab

3%

?» h
.. :

_
3 2% Umflachefi

z _ Z Zur Aequatorachse Q Q: Jq : 2—Om [T2 + %]

E F1 :rth2+rfi=sr n V = " 72h Für den Mantel allein ist: 3

° Endfiäche: 3 h Zur Polachse PP: JP : — mr2
z

z’ = —
10

gä.
F21 : r“n

8

N  
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Nm. Form Oberfläche Inhalt Schwerpunktlage Trägheitsmomente

:.;

%
3 Umfläche: Fl : P ]

%} n(71+72)Vh2—(T1—T2)2 V—7—t-h[rg+r " +r”] z _; E,(W) Zur 0 achstz PP;

&
:271'l‘8 _3 l 1 2 2 _4 712+T11‘2+1‘22

JP=ämrla—rga

p-i Endflächen: 10 7'1 '— 2

ä F2’:frfn‚ Ff:r}n

N

E},
=! 4„ Zur Aequatorachse Q Q:

E F : 49.2" V : _ä_ "3 Mitte der Figur J _ g r2 '

ä
_ 5 m

1%
::

:; % Kegelmantel: 2 Zur Polachse PP:
E?

F1=anr V=g7”'2h
z=ä(„.__fi)

”‘
gig =an2rh—h2 4 2 Jr=g(3Th—ha)

ho
::

24

3"3' Umfläche:„_
h _ 2

>' .?!) F1=2"Th=fl(a2+hz) V = "h2..(7'_3“) : % %——% Zur Polachse PP:

"‘ m ..
_

‚Q Endfiache: 71 3 3 2h
=— 3 2 h2 = [ 2 _ _ _ 2] __

E% ... 2 __fii+h2 6 ( a + ) Für den Mantel allein: z’=k JP m r 4Th+20h 3r—h
go Fa.—a #, T—— 2h 2

M

ré

% Zu der Aequatorachse Q Q, welche mit a
.9 4 — .= __ V : _ „ ab 0 _ . zusammenfallt.

Ffl 3 M1tte der F1gur m

‚
%=—W+fi%

5

X

M

792

%
Zur Aequatorachse Q Q:

. ‚Q
2 2r—1 es 7! ac

; % EndflächmF„=y“n V=5‘$1/2 z___a_g Jq:m(%+l_8

@

an

52 @ Zur Polachse PP: Jp : % y2

‘e'é
Q           


